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Flieg,
kleiner Vogel
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November. Der Himmel wird immer grauer, düsterer und ein
eigenartiger Nebel hüllt die Städte und Landschaften ein. Die Welt
kleidet sich in einem Grauton ein. Die Sonne geht viel früher unter
als es Mensch und Tier gewohnt sind. Ja, der eisige Winter kündigt
sich an. Viele Vögel treten nun ihre lange Reise in den warmen
Süden an. Massenweise bilden sie schöne kreise am Himmel und
hinterlassen ein wunderbares Naturspektakel über den Städten.
Dreieckig teilen sie sich auf und hinterlassen Mustern, auch wenn
ungewollt, sind sie schlicht schön sie zu betrachten. Auch
wenn wahrscheinlich nur wenige Menschen sich auf so kleine
Naturwundern



einlassen können. 



Ein kleiner Vogel, Birdy, sitzt alleine und einsam auf einem Dach
eines Einfamilienhauses in Höngg, ein Quartier in der Stadt Zürich,
Schweiz. Birdy hat eine traumhafte Aussicht von da oben. Bisher
brachten ihm immer seine Mutter und sein Vater kleine Würmer oder
andere Insekten. Manchmal waren es auch Brotkrümelchen. Birdy sieht
den Sonnenaufgang als erster, während seine anderen Vögel Freunde
schlafen oder schon auf Wildfang sind. Dieses warme, gleißende,
helle Licht, vermischt mit wunderschönen Farben. Birdy muss
schmunzeln. Diese Sonne verleiht Hoffnung und Liebe. Aber der
nächtliche Mond, umzingelt mit den vielen, tausenden, Milliarden
Sternchen sieht ebenfalls sehr gemütlich und mysteriös aus. Ja, von
hier oben kann Birdy aus Distanz seine Welt betrachten, ohne, dass
er seinen sicheren Hafen, das Dach, jemals verlassen muss. Dennoch
quält ihn seine Neugierde täglich: Was liegt wirklich alles
dahinter, am Horizont, in den fernen Ländern? Er hörte immer nur
viele Geschichten und dank seiner blühenden Fantasie kann er sich
etwas zusammenreimen. Aber sie kommt trotzdem nie an die Wahrheit
heran. Wahrscheinlich. Schon wieder fliegt ein neuer Schwarm Vögel
über ihn und Zürich vorbei, Richtung Süden. Birdy senkt traurig
seinen Kopf. Natürlich liebt er seinen sicheren Hafen hier oben.
Dennoch schaut er immer sehnsüchtig den vorbei fliegenden Vögeln
nach. Tief innerlich würde er zu gerne so wie sie sein: mutig. Den
Mut haben, seine Flügel auszuspannen und ebenfalls in die weite
Welt hinausziehen, trotz all den vermeintlichen Gefahren die auf
ihn warten. Bisher konnte er immer gut Ausreden finden, warum er
nicht mit ihnen mitfliegen will. Aber Birdy weiß: Es gehört zum
Leben, seinen eigenen Weg zu gehen und dafür muss man manchmal
seine Komfortzone verlassen. Man muss manchmal etwas Neues
probieren. Es klingt so einfach, wäre da nicht die Angst. Angst vor
dem Unbekannten. Birdy senkt nachdenklich seinen Kopf. Diese blöde
Angst. Wenn er nur auch so mutig wie die anderen Vögel sein könnte.
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